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Die Region Basel ist ein fester
Bestandteil desDreiländerecks.
DerAustauschmitDeutschland
und Frankreich gehört in vielen
BereichenzumAlltag.Verschie-
denste Projekte, welche die tri-
nationale Zusammenarbeit för-
dern, bekommen finanzielle
Unterstützung aus dem Inter-
reg-Programm Oberrhein. Für
dieses stellen sowohl die Euro-
päische Union, als auch die
Schweiz Gelder zur Verfügung.
Doch der Bundwill genau diese
Gelder in Zukunft einsparen.

«Es ist ein denkbar schlech-
tes Zeichen in der aktuellen
Zeit», sagt dieBaselbieter Stän-
derätin Maja Graf (Grüne). Seit
30 Jahren zahle der Bund diese
Beiträge, die im Vergleich zu
den EU-Geldern nur einen klei-
nen Teil ausmachen würden,
meint Graf. Ausserdem würde
eine Studie zeigen, dass jeder
Franken, der vom Bund inves-
tiert wird, das fünffache an In-
vestitionen vor Ort auslösen
würde.

Am Interreg-Programm
Oberrhein beteiligen sich die

französische Region Grand Est,
die deutschen Bundesländer
Rheinland-Pfalz und Baden-
Württemberg, sowie dieKanto-
neBasel-Stadt,Baselland, Solo-
thurn, Aargau und Jura. Seit der
Gründung 1990 wurden rund
450 Projekte realisiert. Die EU
hatsichbishermit224Millionen
Euro beteiligt. Die Schweiz in-
vestierteinsgesamt55Millionen
Franken.DerBundunddieKan-
tonegebenimJahr8,2Millionen

Franken aus, heisst es in einem
Bericht des Bundesrats.

Geeinte Kritik von
links bis rechts
Die Gelder, die der Bund ins
Programm investiert, stammen
ausdemFonds fürRegionalent-
wicklung. Der Bund plant im
Rahmen des «Entlastungspa-
kets 27» die Einzahlungen in
diesen Fonds zu stoppen. Das
würdedazuführen,dassdieBei-

träge fürs Interreg-Programm
ab 2028 gefährdet wären. Aus
dem Fonds könnten lediglich
noch die bereits vorhandenen
Mittel verteilt werden. «Die
Schweiz wird sich an der Finan-
zierungvon InterregVII ab2028
beteiligen können,wobei der fi-
nanzielleUmfangunsicher ist»,
schreibt der Bund in der Bot-
schaft zumEntlastungspaket.

«In Zeiten des amerikani-
schen Zollstreits und anderer

weltweiten Unsicherheiten ist
esdasfalscheZeichenanunsere
Nachbarländer in der EU.
Ausserdem ist das Sparpoten-
zial minimal», sagt Graf zur ge-
planten Kürzung. «Die grenz-
übergreifenden Beziehungen
sind enorm wichtig für unseren
WohlstandunddasguteZusam-
menleben am Oberrhein. Dies
soll nicht für Pseudo-Sparmass-
nahmen aufs Spiel gesetzt wer-
den», ergänzt die Ständerätin.

Auch von bürgerlicher Seite
gibt esKritik anden Sparplänen
des Bundes. «Wenn man nur
wenig sparen kann, macht es
keinen Sinn. Sparmassnahmen
sollten beim Bund selbst begin-
nen – zum Beispiel in der Ver-
waltung», sagt LDP-National-
rätin Patricia von Falkenstein.
Auchfürsieistklar:«Überregio-
naleProjektesindfürunsereRe-
gion enormwichtig.»

Beschlossene Sache sinddie
Sparmassnahmen des Bundes
allerdings bisher nicht. Das
Sparpaket kommt noch in den
National- und den Ständerat.
«Das Entlastungspaket hat
einenschwerenStand.DieKan-
tone, wie beispielsweise Basel-

Rafael Hunziker land, lehnen es ab. Eswird viele
Anträge zur Korrektur geben»,
sagt Graf. Das letzte Wort sei
noch nicht gesprochen.

Auch die Nordwestschwei-
zer Regierungskonferenz betei-
ligt sich an der Debatte. In
einemSchreibenandienationa-
len Parlamentarierinnen und
Parlamentarier aus den Nord-
westschweizer Kantonen äus-
sert die Konferenz ihre Mei-
nung. «Interreg ist ein zentrales
und wirkungsvolles Instrument
zur Stärkung der Kohäsion von
Grenzregionen und für die gu-
ten nachbarschaftlichen Bezie-
hungengeworden»,heisstes im
Schreiben. «Aus diesem Grund
empfehlen wir eine Änderung
abzulehnen»,werdendie Parla-
mentarierinnen und Parlamen-
tarier aufgefordert.

Zumindest bei Graf kommt
diese Haltung gut an. «Es ist
wichtig,dasssichdieGrenzkan-
tone und ihre Bundesvertrete-
rinnen und Vertreter klar da-
gegen wehren, dass sich der
Bund aus seiner Verantwortung
für das nächste Interreg-Pro-
gramm schleicht», meint die
Ständerätin.

«Es ist ein
denkbar
schlechtes
Zeichen in
der aktuellen
Zeit»

Maja Graf
Baselbieter Ständeratin (Grüne)

«Klubbing am Marktplatz» –
mit diesem Motto warb der
«Singer Klub» bisher. Nunwird
es aber im Lokal mitten in der
BaslerInnenstadteineVerände-
rung geben: Inan Bingoel eröff-
net den Partyort am Freitag, 3.
Oktober, neu. Aus dem «Singer
Klub»wird der «Club Cello».

BingoelübernimmtdasAus-
gangslokal von der Singer Gas-
tro GmbH, deren sechs Partner
betreiben verschiedene Clubs
inBasel:das«Conto»,die«Balz
Bar»oderdas«Viertel».DieFir-
ma startete 2020 mitten in der
Coronapandemie, wobei ledig-
lich der Club im Untergeschoss
geöffnet wurde.

VomKinosaal
zumPartylokal
Das «Singerhaus» im ersten
Stock der Liegenschaft aus dem
Jahr 1915 gehörte nicht zumBe-
trieb, ist seit Jahren mehrheit-
lich geschlossen und wird
höchstens gelegentlich für An-
lässe genutzt. Früher waren an
dieser Ecke des Marktplatzes
zuerst ein zweigeschossiges
Café, dann ein Striptease-Lokal
und schliesslich eine Bar zu
Hause. Im Untergrund wurde
der Saal des früheren Kinos Ci-
némirroir 2015 zur Tanzfläche
für bis zu 200 Personen umge-
wandelt. Die Liegenschaft ge-
hört seit mehreren Jahren der
Axa-Winterthur-Versicherung.

Bingoel, der mehrere Jahre
als Event- und Partyplaner in
der Region Basel tätig war,
konnte das Inventar von seinen
Vorgängern übernehmen.

Unter dem alten Namen «Sin-
ger Klub» eröffnete er seit An-
fang September die Ausgangs-
saison. Nun soll sein eigener
Club ab Freitag Fahrt aufneh-
men.Dabeiwill er sichaber teil-
weise auch an früheren erfolg-
reichen Programmpunkten
orientieren: etwa an den Party-
reihen «Gayties», «New Stars»
oder «Can't Touch This».

«Jetzt habe ich aber
diese Chance»
«Der ‹Club Cello› soll aber mit
einem neuen Programm auch
eine neue Kundschaft anlo-
cken», sagt Bingoel im Ge-
spräch mit der bz. Er wolle ein
Lokal,dasmitseinemAmbiente
Stammkundinnen und Stamm-
kunden schafft. Die Musik soll
ein breites Publikum anspre-
chen. Und sich selbst sieht Bin-
goel als Gastgeber, der seine
Partygäste begrüsst, bewirtet
undumsorgt.AufderGetränke-
karte stehen vor allem Klassi-
ker: Neben Softgetränken und
Bier können die Gäste Aperol
Spritz, Lillet-Mischgetränke,
Champagner und Prosecco so-
wie Cocktails bestellen.

Der Basler führt bereits ein
Unternehmen inderRegionBa-
sel:dasRestaurantPizzaDaig in
Reinach.DortwirdseitSommer
2023 römische Pizza serviert –
dünner, knuspriger Teig ohne
dicken Rand. Das Restaurant
laufe sehr gut, sagt Bingoel zur
bz. Eigentlich habe er darüber
nachgedacht, einen zweiten
Standort in der Basler Innen-
stadt zu eröffnen. «Jetzt habe
ich aber diese Chance mit dem
‹Club Cello› bekommen.»

Silvana Schreier

Kommt die Region unter den Sparhammer des Bundes? Bild: ken

Basel wehrt sich gegen Bern
Die geplanten Sparmassnahmen des Bundes belasten auch das Dreiland. In der Region formiert sich bereitsWiderstand.

Aus «Singer Klub»
wird «Club Cello»
Inan Bingoel hat das Partylokal imUntergeschoss des
«Singerhaus» amMarktplatz in Basel übernommen.

active365: Gesund leben und
täglich belohnt werden.

Sie möchten sich mehr bewegen,
bewusster essen oder entspannter
durch den Alltag gehen? Die App
active365 begleitet Sie täglich und
belohnt Ihren gesunden Lebensstil.
Passend zu Ihren Zielen erhalten Sie
Tipps und Übungen rund um Bewe-
gung, Ernährung und Achtsamkeit.

• Bis zu 400 Franken Belohnung
pro Jahr für Zusatzversicherte

• Punkte sammeln durch Schritte,
Bewegung, Achtsamkeit und
Wissen

• Flexible Belohnung: Auszahlung,
Spende oder Gutschein

• Persönliche Tipps und Pro-
gramme – kostenlos nutzbar

Mit kleinen Schritten viel erreichen –
active365 begleitet Sie dabei.

enjoy365: Gesund und vorteilhaft
einkaufen und clever profitieren.

Gutes für die Gesundheit muss nicht
teuer sein. Im exklusiven Shop für Zu-
satzversicherte erhalten Sie Zugang
zu hochwertigen Produkten, die Ih-
ren Alltag erleichtern und bereichern.
Ob Fitnessgeräte, Entspannungshilfen
oder gesunde Ernährung – enjoy365
bringt Wohlbefinden direkt zu Ihnen
nach Hause.

• Bis zu 70% Rabatt für Zusatz-
versicherte

• Täglich neuer Top Deal
• Bis zu 2000 Franken Kundenvorteil

pro Jahr möglich
• Nachhaltige Qualität mit

Schweizer Fokus

So macht gesund leben Freude –
bequem online und jederzeit ver-
fügbar.

CSS Coin: In Ihrer Nähe gesund
einkaufen und sparen.

Wer lokal einkauft, stärkt nicht nur
die Region, sondern auch die eigene
Gesundheit. Mit dem CSS Coin pro-
fitieren Zusatzversicherte gleich
doppelt: Sie erhalten auf gesund-
heitsnahe Angebote 30% Rabatt und
fördern dabei lokale Anbieter in ihrer
Nähe.

• Für 1 CSS Coin bezahlen Sie
70 Rappen

• Schweizweit einlösbar bei über
1000 Partnern

• Beliebte Partner: Drogerien, Sport-
geschäfte, Hofläden, Optiker

• Einfach zahlen via App – sicher
und kontaktlos

Mit dem CSS Coin gesund und lokal
vergünstigt einkaufen.

Die CSS unterstützt Sie nicht nur im Krankheitsfall, sondern begleitet Sie aktiv durchs ganze
Jahr. Mit unserer Gesundheitsinitiative bieten wir Ihnen drei konkrete Angebote, die Sie
motivieren, inspirieren und finanziell belohnen. So fördern wir einen gesunden Lebensstil,
der individuell zu Ihnen und Ihrem Alltag passt.

Jetzt
profitieren

Jetzt
profitieren

Jetzt
herunterladen

Möchten Sie sich lieber online einen
ersten Überblick verschaffen?

Unser Prämienrechner ist
übersichtlich und einfach zu
bedienen.

css.ch/praemienrechner

Bis zum

28. November

zur CSS

wechseln.

Mehr Gesundheit und finanzielle
Vorteile im Alltag für Baselbieterinnen
und Baselbieter

Krankenkassenprämien 2026:
Prüfen Sie unser Angebot

Wir freuen uns über Ihren Besuch in der
CSS-Agentur in Ihrer Nähe:
Basel, Laufen, Liestal, Reinach

Sie finden alle Standorte auf css.ch/agentur

ANZEIGE




